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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Energie

Kernenergie

Fin octobre, les Forces motrices bernoises (FMB) ont annoncé qu’elles débrancheraient
le réacteur atomique de Mühleberg en 2019. Afin de justifier cette décision historique,
l’exploitant a évoqué la chute des prix de l’électricité qui entrave la compétitivité du
site, le respect des normes de sécurité nécessitant des investissements conséquents,
ainsi que les incertitudes politiques posées par des initiatives populaires demandant
une fermeture précoce de la centrale. En novembre, l’Inspection fédérale de la sécurité
nucléaire (IFSN) a avalisé le plan soumis par les FMB. Celles-ci sont obligées de
démontrer à l’IFSN que la centrale sera en mesure de fonctionner de manière sûre
jusqu’en 2019. Par ailleurs, l’IFSN a accepté de réévaluer quatre des dix-huit mesures
de sécurité jugées obligatoires l’année dernière à une exploitation du site au-delà de
2017. Pour ce qui est de la stabilisation du cœur du réacteur, du deuxième canal de
refroidissement, du système de refroidissement des combustibles résistant aux
séismes et du système d’évacuation de la chaleur, l’instance de sécurité nucléaire
permet aux FMB de proposer des solutions moins coûteuses d’ici au 30 juin 2014.
Finalement, l’IFSN a publié en décembre une liste de 26 exigences de sécurité
supplémentaires nécessaires à l’exploitation du site jusqu’en 2019. 1

ANDERES
DATUM: 13.12.2013
LAURENT BERNHARD

Wie bereits im Oktober 2013 angekündigt und mit dem Eingang des Stillegungsprojekts
im Dezember 2015 nochmals verdeutlicht, will die BKW das Kernkraftwerk Mühleberg
am 20. Dezember 2019 vom Netz nehmen. Das betroffene Projekt wurde öffentlich
aufgelegt, durch das ENSI und die KNS eingehend geprüft, durch einige Auflagen ergänzt
und dem BFE übergeben. Dieses hat die Stilllegungsverfügung verfasst, welche dann
vom UVEK verordnet wurde. Der Rückbau der Anlage Mühleberg erfolgt dabei in zwei
Teilen – einem nuklearen und einem konventionellen:
Der angeordnete nukleare Rückbau der Anlage ist in drei grobe Phasen aufgegliedert.
Dabei steht die Etablierung eines sicheren technischen Nachbetriebs im Zentrum,
sodass für Mensch und Umwelt keine Gefahr besteht. In einem ersten Schritt müssen
die Brennelemente aus der Anlage abtransportiert werden. In einer zweiten Phase
erfolgt der Rückbau aller Systeme und Grosskomponenten, bevor in der dritten und
letzten Phase geprüft wird, dass keine radioaktiven Materialien mehr auf dem Gelände
vorhanden sind. Erst nach dieser Überprüfung durch das ENSI und nach Gutheissen
eines weiteren Gesuchs, das bis 2027 einzureichen ist, kann mit dem zweiten,
konventionellen Rückbau der Anlage begonnen werden. Geplant ist somit ein Ende der
Arbeiten bis im Jahr 2034. Die dabei anfallenden Kosten belaufen sich gemäss
Verfügung des UVEK und Angaben der BKW auf CHF 611 Mio. für die Stilllegung, CHF 340
Mio. für den Nachbetrieb und CHF 35 Mio. für das Management. 2

VERWALTUNGSAKT
DATUM: 20.06.2018
MARCO ACKERMANN

Verschiedene Medien berichteten über das Kernkraftwerk Mühleberg, welches in gut
einem Jahr, am 20. Dezember 2019, als erstes kommerziell genutztes Kernkraftwerk
der Schweiz vom Netz gehen wird. Es wird somit seit der Inbetriebnahme im Jahr 1972
eine Laufzeit von 47 Jahren aufweisen. Die Betreiberfirma BKW gab gegenüber den
Medien an, die Kosten für die Abschaltung (CHF 927 Mio. für die Stilllegung und weitere
CHF 1.427 Mrd. für die Entsorgung) selber stemmen zu können. Die NZZ berichtete, die
BKW schule bestehende und mit dem Werk vertraute Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
für den Rückbau um und bereite für den «Tag X» eine Abschiedszeremonie vor. 3

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 21.12.2018
MARCO ACKERMANN

20. Dezember 2019, 12:30 Uhr: Dieses Datum wird in die Schweizer Geschichtsbücher
eingehen. Es definiert den Zeitpunkt, an dem erstmals ein konventionell genutztes
Atomkraftwerk der Schweiz den Betrieb einstellt. Medien aus allen Landesteilen
berichteten im Jahr 2019 über dieses historische Vorhaben, das ein neues Zeitalter in
der Schweizer Energiepolitik einläutet – den schrittweisen Ausstieg aus der
Atomenergie. 
So wurde erstens die Frage nach dem Rückbau der Anlage in Mühleberg (BE) behandelt.
«Zwei Knöpfe» seien es, die betätigt werden müssten, um das Werk herunterzufahren,

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 27.09.2019
MARCO ACKERMANN

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 2



resümierte der Tages-Anzeiger. Dass der Rückbau aber eine viel kompliziertere
Angelegenheit darstellt, versuchten die Medien auf verschiedenste Arten aufzuzeigen.
Gemeinhin lässt sich der Rückbau in drei Etappen – nuklearer Rückbau,
Dekontaminierung und konventioneller Rückbau – unterteilen, wobei das Gelände erst
Ende 2030 von Radioaktivität befreit sein wird. Insgesamt werden gemäss
Berechnungen etwa 5'000 Tonnen, beziehungsweise drei Prozent der gesamten Masse
des Werks, an radioaktivem Material anfallen – darunter gut 100 Tonnen an hoch
radioaktiven Abfällen (vor allem Brennstäbe). 
Stark verknüpft mit dem Rückbau war zweitens die Frage der anfallenden Kosten.
Gemäss Berechnungen der BKW belaufen sich die Gesamtkosten für den Rückbau der
Anlage auf CHF 927 Mio. und jene für die Lagerung des Atommülls aus dem Werk auf
CHF 1.427 Mrd. Um diese Geldmengen bereitzustellen, musste die Kraftwerkbetreiberin
während der letzten Jahrzehnte – seit 1985 bzw. 2001 – Beiträge in zwei Fondstöpfe,
den Stilllegungs- und den Entsorgungsfonds, leisten. Heiss diskutiert wurde dabei
jüngst eine Anpassung des Realzinssatzes. Dessen Senkung würde bewirken, dass die
einbezahlten Gelder mit einer tieferen Rendite angelegt würden, was zur Folge hätte,
dass die zu leistenden Beiträge aller – damit unzufriedenen – AKW-Betreiberfirmen in
der Schweiz höher ausfallen würden. Die Unsicherheit in der Kostenfrage zeigten indes
auch die Korrekturen des Bundes: Während dieser bis im Jahr 2000 von Kosten im
Umfang von CHF 13 Mrd. sprach, erhöhte er diese Zahl 2011 auf CHF 20.6 Mrd., bevor er
sie zuletzt auf CHF 24 Mrd. korrigierte. Die tatsächlichen Kosten für den Rückbau
können noch nicht beziffert werden. Ein Geologe sprach in der «Tribune de Genève»
von einer Fehlermarge zwischen 60 und 70 Prozent für diese Berechnungen. 
Als drittes grosses Themenfeld wurde in den Medien die Geschichte des AKWs
Mühleberg und die Schweizer Atomgeschichte im Allgemeinen beleuchtet. Die Berner
Zeitung titelte in diesem Zusammenhang im Frühling 2019: «Atomeuphorie mit einer
kurzen Halbwertszeit». Es wurde etwa über die Tatsache berichtet, dass beim
Spatenstich zum Bau des AKWs am 1. April 1967, wovon es notabene nicht einmal ein
Pressebild gebe, noch eine Atomeuphorie geherrscht und der Bau niemanden gestört
habe – «Atomkraftgegner gab es keine weit und breit». Dass sich die Zeiten seither
grundlegend verändert haben, zeigte auch ein genanntes Beispiel aus den Anfängen des
AKWs: Noch in der Testphase ereignete sich 1971 ein Grossbrand in der Anlage
Mühleberg. «Heute würde so ein Vorfall eine wochenlange Aufregung auslösen, damals
erhielt ich gerade mal zwei Medienanfragen», erzählte der damalige AKW-Leiter und ex-
Kantonsrat Hans-Rudolf Lutz (SO, svp) gegenüber der Berner Zeitung. Erst mit der 68er-
Bewegung und den Anti-Kaiseraugst-Aktionen seien kritische Atomstimmen in der
Schweiz aufgekommen. Einen grossen Umbruch erlebte die Atomkraft zuletzt mit der
Katastrophe von Fukushima im März 2011. Während im Februar 2011 das Berner
Stimmvolk noch mit 51.2 Prozent Ja-Stimmen den Bau eines Nachfolgewerks Mühleberg
II goutierte, kommunizierte die BKW 2013, keine grossen Nachrüstungen mehr
durchführen und die Anlage deshalb 2019 vom Netz nehmen zu wollen. Dieser
Entscheid sei gemäss Suzanne Thoma, BKW-CEO im Interview mit dem «Blick», «zu
hundert Prozent ein unternehmerischer Entscheid» gewesen. 
National und international wird die Abschaltung für Aufsehen sorgen, wenn eines der
ältesten Atomkraftwerke der Welt, das rund fünf Prozent des Schweizer Strombedarfs
abdeckte, den Regelbetrieb für immer einstellen wird. 4

Pünktlich am 20. Dezember 2019 um 12:30 Uhr betätigte ein Mitarbeiter der BKW zwei
Knöpfe im Kommandoraum des AKW Mühleberg (BE) und schaltete die Anlage damit
endgültig ab. «Nach 47 Betriebsjahren und 43 Tagen ist das AKW Mühleberg
Geschichte», schrieb die NZZ. Die Ausserbetriebnahme wurde von in- und
ausländischen Medien, Anwohnerinnen und Anwohnern rund um Mühleberg,
Mitarbeitenden sowie Politikerinnen und Politikern – teilweise emotional – mitverfolgt.
Umweltministerin Simonetta Sommaruga meldete sich per Videobotschaft zu Wort und
verkündete, die Abschaltung sei eine Chance, um Wasserkraft und Sonne besser zu
nutzen, Arbeitsplätze im Inland zu schaffen und dank erneuerbarer Energien weniger
abhängig von Öl und Gas zu sein.

Sowohl die Monate im Vorfeld der Abschaltung als auch die Tage danach waren
gekennzeichnet von einem starken medialen Echo. Die Schweizer Zeitungen setzten
den Fokus unter anderem auf die Menschen und ihre Geschichten zum Werk und
publizierten Reportagen über Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Atomkraftgegnerinnen
und -gegner sowie über die Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Mühleberg,
die über Jahrzehnte in unmittelbarer Nähe zum Reaktor gelebt hatten. Sowohl die
beendeten Arbeiten der BKW während der letzten Jahre als auch die noch zu
tätigenden wurden beleuchtet, darunter auch die noch ungeklärte Frage der

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 20.12.2019
MARCO ACKERMANN
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Endlagerung der radioaktiven Abfälle. Zwar leiste die BKW mit dem Rückbau in der
Schweiz «Pionierarbeit», dies werde sich aber in Zukunft durchaus auch als lukrativ
erweisen können, zumal weltweit nur wenige Firmen dieses Know-How besässen und in
naher Zukunft viele Anlagen rückgebaut werden müssten, so die Presse.  
Ebenfalls wurde in der Presse die Frage aufgegriffen, wie die durch die Abschaltung
entstehende Bandstromlücke gefüllt werden könne. Während Bundesrätin Simonetta
Sommaruga in der Abschaltung eine Chance für die erneuerbaren Energien sah,
verwiesen andere einmal mehr auf Gaskraftwerke als Brückentechnologie. Swissgrid
sehe in der Abschaltung indes keine Gefährdung der Stromversorgungssicherheit, wie
online zu lesen war. Die nationale Gesellschaft der Übertragungsnetze propagierte aber
einen schnellen Aus- und Umbau der Übertragungskapazitäten, damit die neuen
Stromflüsse – aufgrund der zunehmend dezentralen Produktionsstätten – sicher
geleitet werden könnten. 

Nach dem offiziellen Beginn der Rückbauarbeiten an der Anlage in Mühleberg am 6.
Januar 2020 werde sich der Blickwinkel wohl auf die Anlagen in Beznau verschieben:
«Der älteste Meiler ist der nächste Abschaltkandidat» postulierte etwa der Tages-
Anzeiger. Gemäss eigenen Angaben der Axpo, der Betreiberfirma der AKWs Beznau 1
und 2, dürfte dies aber erst in etwa zehn Jahren der Fall sein, so lange werde nämlich
ein Weiterbetrieb der Anlagen angestrebt. 5

1) Communiqué de l’IFSN du 21.11.13; Presse du 31.10. et 22.11.13, Bund; 13.12.13
2) Faktenblatt Stillegung Mühleberg; Medienmitteilung UVEK vom 21.6.18; Bund, CdT, LT, 22.6.18; BZ, Bund, 23.6.18; SZ,
25.6.18
3) AZ, LT, SGT, 30.8.18; Bund, 25.9.18; AVF, 13.12.18; NZZ, 21.12.18
4) Bund, 7.2.18; TG, 18.3.19; BZ, 20.3.19; Bund, 22.3.19; BZ, 30.3.19; Bund, 27.8.19; Blick, 12.9.19; Lib, 14.9.19; AVF, AZ, BZ, BaZ,
Bund, CdT, LT, NZZ, TA, 21.9.19; Lib, 27.9.19
5) Swissgrid (online) vom 19.12.19; Bund, 5.10.19; LT, 2.11.19; TA, 14.11., 26.11.19; AVF, 30.11.19; AZ, SGT, 3.12.19; NZZ, 9.12.19; AVF,
10.12.19; WoZ, 12.12.19; Lib, 16.12.19; TA, 19.12.19; Blick, TA, 20.12.19; AVF, AZ, Blick, LT, NZZ, TA, 21.12.19; NZZ, 31.12.19; Bund,
NZZ, 7.1.20; WoZ, 9.1.20
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